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Im Verlage der Müllerfhen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Dienſtag, den 2. Februar 1819. 


. Stuttgardt, vom 17. Januar. 
Der Volksfreund aus Schwaben giebt eine 
e en ne der verewigten 
Inigin von Würtemberg. Unter andern heißt 
I an „Das Bild des Lebens dieſer Frau 
muß mit der treueſten Sorgfalt in allen Zügen 
geſammelt und aufgeſtellt werden, als Spiegel 
alleg Frauen und Jungfrauen. Sie war nicht 
nur Königin im Lande Wuͤrtemberg, fie. war 
eine Königin im Reiche des Guten und Schoͤ⸗ 
nen, Wir ſahen durch fie das Seltene vers 
wirklicht, ein wahrhaft glückliches eheliches ge · 
ben. auf dem Tot „In großem Sinne fas 
ben wir fie an der Erxziedung ihrer Kader ar⸗ 
beiten; es war das Ideal der reinſten pielſei⸗ 
kigſten Bildung, wie ſie einer fürſtlichen Per, 
fon geziemt, und wie fie in ihr verwirklicht 
war, das uhr vorſchwebte. Auch jene umfaſ⸗ 
ſende Aaſtalt für die Wobltbätigkeit, die fie 
gebildet, iſt in acht volksthümlichem Geiſte ent- 
worfen; hier iſt kein bloßes Befeblen durch 


Beboͤrden, keine Abſonderung von Megierern 


und Neglerten; auf freie Thätigkeit aus eige⸗ 
nem Eifer iſt vor allem gerechnet; wen es treibt, 
der kann bluzutreten. Um aber ganz den Geiſt 

iefer Anſtalt zu begreifen, mußte man das 

ürken der Stifterin ſelbſt betrachten. Dieſes 
un ermüdet. Intereſſe, nicht nur eine augem 
blickliche Noıb zu lindern, nein, wahrhaft zu 
helfen, den Grund eines fortſchreſtend beſſe⸗ 
den uſtande⸗ be dieſes bewunderus⸗ 
werbe Gedächiniß dem die tauſendfachen Ges 


genſtände ihrer wohlibätigen Wirkſamkeit ſtets 


gegenwartig ware,, und deſſen Stärke in die 


ſer Beziehung wohl gur aus der Macht des 
ſittlichen Oranges zu erklären iſt, der fie raſt⸗ 
los bewegte, dieſer himmliſche Eifer, grade des 
nen zu Hülfe zu kommen, ſich ſelbſt wider ihren 
Willen ihrer anzunehmen, die ibre Wohltbaten 
nicht erkannten, ja von ſich fließen, oder durch 
Verworfenheit ibrer ganz unwerth geworden 
zu ſeyn ſchienen; dieſes fromme Beſtreben, vor 
Allem durch Beſſerung ihres innern ſittlichen 
und intellectuellen Zuſtandes die Wohlthaͤte⸗ 
zin der Hülfsbedürftigen zu werden und wie 
fig die Gehuͤlfen ibrer Bemühungen nicht durch 
Lobn, nicht durch Gunſt oder Kunſt, ſondern 
dadurch ſich zu verſchaffen wußte, daß ſie den⸗ 
felben Geiſt ſittlichen Beſtrebens in ibnen be⸗ 
lebte: alles das mußte man ſehen, um die ganze 
Herrlichkeit det Geiſtes und Gemütbes zu be⸗ 
greifen, aus dem jene Unſtalt gefloſſen. Wol⸗ 
len wir zeigen, daß wir ibrer werth geweſen, 
fo müſſen wir an dem, was fie angefangen, 
fortwirken in ihrem 8 at 
Bon Seiten des Königs, der trotz ſeines 
tiefen Kummers dem Leichenbegaͤngniß beiwohn⸗ 
te, find biezu bereits Verſuͤgungen gemacht. 
‚Denn er bat um die von der Landesmutter ge⸗ 
gründeten und unter Aufſicht genommenen wobl, 
sbärigen Anſtalten zu erhalten, dem Juſtiz⸗ Dis 
niſter von Maukler die oberſte Leitung der Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt für die weibliche Jugend übers 
tragen, dem Geb. Rath v. Hartmann aber die 
des Wohlthaͤtigtats, und die des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins. 5 
Hier verbreitet ſich die Sage: daß dieſelbe 
Hellſeherin, die den Tod det vertwigten ‚Rs 


nigs vorausgeſagt (wozu bei feinem bekannten 
körperlichen Zuſtand eben keine Hellfeherin ers 
forderlich war) auch das Ableben der Koͤnigin 
propbezeiht, aber die Proppezeibung fo lange 
mit dem Schleier des Geheimniffes bedeckt has 
be, bis fe wirklich in Erfuͤllung gegangen. 
(Wohlgeihan; denn ſo kann die Propbeten⸗Eh⸗ 
re nicht gefaͤhrdet werden.) i 
Vom Main, vom 19. Januar. 
Das General⸗Vikariat zu Aachen hat den 


katholiſchen Pfarrern folgende Inſtruktion un⸗ 


term 24. Juli 1818 zugeben laſſen: „Im Fall 
vermiſchter Ehen fordert der apoſtoliſche Stuhl, 
daß der katholiſche Theil verſpreche, die Kin⸗ 
der beiderlei Geſchlechts in der katholiſchen 
Religion zu erziehen und daß der nicht⸗katho⸗ 
liſce Theil dieſem Verſprechen beiſtimme. 
Wenn die Brautleute ſich dazu nicht verſteben 
wollen, fo muͤſſen die pfarrer ihnen ſchriftlich 
erfiären, daß fie ihre Ebe weder ausrufen, 
weder einjegnen, noch Dimiſſtorialen ertheilen 
koͤnnen. ; 

Kür 250 Zuhörer har die Gallerie im Saas 
le der Abgeordneten zu München Platz, alfo 
zwar mebr Platz als jene im Unterhauſe zu 
London aber freilich viel zu wenig, um der 
offentlichen Theilmabme zu genügen, Vermutb⸗ 
lich wird dieſe in der angekündigten Landtags 
zeitung Befriedigung finden. Schon find die 
Verzeichniſſe der Abgeordneten bekannt ges 
macht; von der katholiſchen Geiſtlichkeit be⸗ 
finden ſich dabei 9, von der evangeliſchen 3. 
(Unter den letztern die Schriftſteller Witſchel, 
Stephani, Seidel (in Nürnberg) und Roth.) 
Einer der Abgeordneten ſagt in einem oͤffent⸗ 
lichen Aufruf an feine Mitſtaͤnde, zwar fehr 
beſcheiden: die Guten haben die Beſten er⸗ 
waͤhlt, giebt aber doch manchen werfen Rath, 
3. B.: Zurückgewieſen werde des trotzigen Tad⸗ 
lers frecher Ton, der unverſtaͤndig und vers 
wegen in der Volksvertreter Mitte, wie in die 
Schranken eines Kampfplatzes zu treten wagen 
könnte. Das Andenken an die Vergangenheit 


rege keine Erbitterung auf: die Erinnerung. 


an das, was war, erboͤhe den Genuß der Ge 
genwart: nie fol fie aber die unedie Schmaͤb⸗ 
ſucht entflammen, uns vor den Augen der Mit 
und Nachwelt des Geſchenks der Freiheit uns 
würdig zu zeigen, und die Partheiwuth er⸗ 
zeugen, unter welcher die Vollendung des To 
rühmlich begonnenen Gebäudes von uns ſelbſt 
würde unter druckt werden. Nicht des Britten 


käbner Stolz noch weniger des Franzoſ 
ſchneidender Nie dec uns das Ste, 
dem Ausdrucke unſerer Gedanken. Den eige⸗ 
nen Weg finde des Baiers offenes biederes 
Wort, in männlicher Festigkeit, gleich weit ent⸗ 
fernt von niederer Furcht, als von ſtolzer An⸗ 
maßung. In unſetes Koͤniges kraftvoll und 
— ap SUR I unſer Vorbild uns 
ennen, und zeigt, daß der gediegene ’ 
rakter des Volks nicht in (dimmeraden A 
ſen, noch bittern Ausfällen, ſondern in wohl 
überlegten, beſcheiden prüfenden und anſtaͤndig 


fordernden Aeußerungen ſich erkläre, . 


Herr von Kotzebue hat eine 
erhalten, Seutſchland wieder 
nach Eſtbland zurückzukehren. 

Der Hannoͤverſche Bundes ⸗Geſandte, von 
Martens, hat eine aftenmäßige Darfiehung 
der vorjaͤhrigen Ereigniſſe unter den Studis 
renden zu Göttingen an die andern Herren 
Geſandten vertbeilen laſſen, und den Wuaſch 
ausgedrückt, daß man ſich über allgemeine 
Gruandläaͤtze vereinigen möge, um künftig ahn⸗ 
lichen Auftritten vorzubeugen. N 3 

Wien, vom 16. Januar. 

a Dufares „Friedrich Wilhelm” 
erhält in der Gomoͤrer ' 
Standquartier. ö Geſpannſchalt keit 
Der Feldmarſchall Colloredo batte ſich zwar 
durch Entrichtung des ſtatutenmäßigen Geld⸗ 
detrags an die Maltheſer-Ordenskaſſe das Recht, 
über fein Vermoͤgen zu verfügen, erworben, 
auch ein Teſtament niederzuſchreiben begonnen, 
und mehrere Legate, aber noch keinen Haupt⸗ 
Erben beſtimmt, als er ſtarb. Nun macht der 
Orden den Verwandten die Hauptmaſſe fireis 
tig, weil kein Erbe für dieſe beſtellt iff, 

Erſt bier erinnerte ſich der Kaiſer Alexander, 
daß er die Frau Profeſſor Burger, die ihn in 
Aachen zu einer Deklamation eingeladen, unbe, 
ſchenkt gelaſſen; er überſchickte ihr daher durch 
den Fuͤrſten Wolkensky 30 Dukaten. f 

Paris, vom 16. Januar. 1 

Man verſichert, das Kroͤnungsfeſt Sr. M 
jeſtat mas 155 Ben: dem Jahres fe 
der Zurückkunft de nigs nach der Haupt⸗ 
ſtadt⸗ ſtatt finden. len 9 N 

Der Migiſter des Innern bat Hen, Cuvier 
zum Praͤſidenten des Ausſchuſſes Für dat In, 
nere und des Handels ernannt. N 

In unſern Praͤfekturen find bereits verſchle⸗ 
dene Veränderungen vorgefallen. Herr Rog⸗ 


Ver anlaſſung 
zu verlaſſen und 


niat iſt zum Praͤfekten der Vendke, Herr Mor 
reau de la Rochette zum Praͤfekten der Vienne, 
und Herr St. Aigen, Maire von Nahe, 
zum Präfekten der Cotes du Nord ernannt. 

Alle General Polizei- Rommiffariate und Pos 
lizei Picutenantſtellen find aufgehoben, die in 
Lyon ausgenommen. Saͤmmtliche Polizeige⸗ 
ſchäfte kommen unter die Aufſicht der betref⸗ 
fenden Verwaltungsaͤmter. Die Polizeis Roms 
miffaire in den Städten, wo es ſolche giebt, 
treten unter die unmittelbaren Befehle der 
Maires. E er 

Die Einnohme der Stadt Paris belief ſich 
im ketzten Jahre auf mebr als 33 Millionen, 
wovon allein a. das Octroi 20 Mill. 800000 
r. eingegangen ſind. N 8 
8 Die @ubiiripiipnen für die Bildſaͤule Hein 
richs IV. baben 408830 Fr. 30 C., die Ausga- 
den 368336 Fr. 18 C. betragen. 

Der am geen in der Deputirtenkammer ge 
brachte Geſetzentwurf wegen der Tabacks⸗Re⸗ 
gie bar in Straßburg und dem Niederrheinis 
ſchen Departement große Niedergeſchlagenheit 
verbreitet. 

Herr Pichon, Maitre des Requetes, (durch 
feine gute Schrift über Frankreichs Zuſtand 
unter Bonaparte bekannt) iſt zum General⸗ 
Sekretair des Juſtiz-Miniſteriums ernannt. 

Unſere Blätter erwähnen dankbar und rüds 
rend die Rettung eines Franzoͤſiſchen Schiffes 
von 400 Tonnen, die Clio, weiches von Mars 
tinique nach Breſt unterweges war, und von 
dem Engliſchen Revenue-Schiff Aktive, 6 Meis 
len von Falmouth, entmaſtet und obne Steuer 
gefunden und mit vieler Mühe nach Falmouth 
dogſirt worden iſt. 

Die Nachahmung der Damascener Klingen 
iſt der Klingenfabrik Degrand in Marſeille ge⸗ 
lungen. J 
- Eine neue Art von Kaleidoscope enthält die 
Buch ſtaben des Alphobeis auf kleinen Pappıd, 
felgen. Durch die Bewegung entstehen Syl⸗ 
ben und Woͤrter. 

eneral Excelmans hat Erlaubniß erhalten, 
pierber zuruͤckzukommen. 4 

Der Herzog von Richelieu iſt, nachdem er 
von Sr. Mafeſtät Abſchied genommen, zu feis 
ner Gemahlin gexeiſet, die ſich auf ihrem Lands 
gute Cour teil befindet. 

Der König bat öffentliche Ausſtellungen der 
Erzeugniſſe der Franzoͤſiſchen Induſtrie ange 
ordnet, wovon die erſſe am agzſſen Auguſf dies 


8 Jahres, die zweite 1821 flat finden 


oll. 

Die Schaufpiele und die vornebmſten oͤffent⸗ 
lichen Gaͤrten zu Paris baben im vorigen Jah⸗ 
te zuſammen 5 Mill. 17516 Franken eingenoms 
men. Die ſtaͤrkſte Einnahme war die des 
Theatre Feydeau, über 700,000 Fr. 

Briefe aus Malta melden, daß dort am 16. 
December das Feſt eines neuen Ritter Ordens 
gefeiert wurde, den die Brittiſche Regierung 
für die Maliheſiſche Natiou unter dem Namen 
des St. Georg und Michael Ordens geſtiftet 
bot. Der Gouverneur der Inſel iſt Großmeiſter. 
Die Dekoration beſteht in einem Sterne mit 
7 Strahlen; jenem der Ehrenlegion ähnlich. 
Auf dem Email im Mittelpunkt befindet ſich 
auf der einen Seite St. Georg, auf der ans 
dern St. Michael. Ueber dem Sterne ſchwebt 
die Koͤnigl. Krone. Das Band if ſcharlach⸗ 
roth mit blauen Streifen eingefaßt. 

London, vom 13. Januar. 1 

(Wegen des anhaltenden Südweſtwindes 
find die Engliſchen Poſten vom 15ten und 
ı8ten ſowobl über Hamburg als über Bremen 
ausgeblieben.) * 

Man berechnet die Stimmenmehrheit für 
das Miniſterium im Parlement wie 2 zu 1. 

Der Franzoͤſiſche Geſandte, Marquis d'Os⸗ 
mond, batte vor einigen Tagen eine lange Un⸗ 
terredung mit Lord Caſtlereagb. 

Man ſcheint gegenwärtig jede Idee von 
einer Veränderung im Miniſterio aufgegeben 
zu baben. Die Miniſter haben ſich, wie es 
beißt, über den Gegenſtand vereinigt, der 
Eon Veränderung nothwendig zu machen 

en. N 8 

Der berühmte Erfinder der Methode des 


wechſelſtitigen Unterrichts, Joſeph Lancaſter, 


iſt in New⸗ Pork angekommen. 


— 


Es verbreitet fh das Gerücht, daß zum = 


Borıhei des Jaſurgenten⸗Geſchwadeks unter 
Brion auf der Kuſte von Venezuela, zwiſchen 
dieſem und dem Spaniſchen eis Gefecht vorge 
fallen, aber von Brion ein nachberiger Angriff 


auf La Guapra (zwiſchen Carracas und Porto 


Caballo) mißlungen ſey. ö 
Oer Bombap⸗Caſtle iſt nach einer Fohrt von 
9 Wochen von St. Helena in Crookhaven an⸗ 
ckommen. Er bringt Depeſchen von Sir 9. 
owe. Ein Wagen, den der Graf Bertrand 
vom Cap erhalten hatte, wurde bei der Am 
kunft in Stucke zerlegt und aufgeſpalten, weil 


\ 
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n 


1 20 bemliche Briefe an Bonaparte much» 
maß te. 
. Set 1814 waren die Engliſchen Waaren in 


der Republik Haiti auf St. Domingo nur mit 


5 pet. Einfuhrzoll belegt. Jetzt iſt jene Ber 
guͤnſtigung auf die Einfuhr Engliſcher Waa⸗ 
ren in Engliſchen Schiffen allein beſchraͤnkt 
worden; unter jeder andern Flagge müffen fie 
10 pCt. bezahlen. 

St. Petersburg, vom 8. Januar. 
Die große eiſerne Bruͤcke, welche jetzt der 
Reſidenz von Petersburg zu einer neuen Zier⸗ 
de gereicht, iſt nach dem Plan der beiden Ar⸗ 
citekten Geſte und Roſſi ausgefuhrt. Sie 
hat eine Breite von 19 Arſchinen (ohngefaͤhr 
18 Berliner Ellen) und iſt zu Petrozawodsk 
gegoſſen. Die Anfertigung und Aufſtellung 
dieſes bedeutenden Bauwerks hat, einige Vor⸗ 
arbeiten nicht mitgerechnet, nur neuntehalb 


Monate Zeit erfordert. . 
Als vor kurzem die beiden für St. Peters, 


burg beſtallten Scharfrichter geſtorben waren, 
ließ der Magiſtrat in den Zeitungen bekannt 
machen, daß ſich zu dieſem Amte taugliche 
Subjekte melden könnten. Es fand ſich aber 
gar kein Bewerber um dieſelben ein. Dieſer 
Vorgang ward dem dirigirenden Senat ange⸗ 
zeigt und um deſſen Verfügung gebeten. Sie 
erfolgte dahin, daß jetzt bier, (eben fo wie es 


in Klein Rußland im Jahre 1805 in zweien 


Gouvernements der Fall war, wo Niemand 
ſich freiwillig zur Uebernehmung des Scharf⸗ 
richter⸗Amts fand), ein zur Knut⸗Strafe vers 
urtheitter Verbrecher zwangsweiſe dazu genom⸗ 
men werden ſolle. Uebrigens iſt die Knute, 
nach der Milderung, welche der Kaiſer bei der⸗ 
ſelben hat eintreten laſſen, jetzt nicht mehr ei⸗ 
ne Fodesſtrafe, auch darf die ſonſt dabei üͤbli⸗ 
che Verſtuͤmmelung (Naſe und Ohren⸗Abſchnei⸗ 
den) nicht mehr ſtatt finden. 
Der vormalige Reichskanzler, Graf Roman⸗ 
bat auf einem ſeiner Guter, dem Markt 
ecken Gomel, (im Mobilewſchen Gouverne, 
meat) ein großes ſteinernes Gebäude von zwei 
Stockwerken aufführen laſſen, in welchem 200 
Bauerakinder verpflegt und nebſt noch 200 ans 
dern bei ihren Eltern wohnenden, freien Unter, 
richt nach der Bell» und Laneaſterſchen Merho⸗ 
de erdalten follen.. Der zu dieſem Zweck aus 
England dorthin berufene Lehrer erthent die⸗ 


fen Untetriche (dan iet an 60 Bauern Landwehr ⸗Eskadron errichtet, 


der, die zum Anfang dato daſelbſt beiſammen 


ſind. bu 
Vermiſchte Machrichten. a 

Joſeph Bonaparte's, ehemaligen Königs von 
Spanien, Gemahlin, wird, wie es heißt, noch 
in dieſem Frubjahr mit ibren Toͤchtern zu ih⸗ 
rem Gemahl nach Amerika abreiſen. 

König Heinrich auf Hapti iſt gekrönt wor 
ii d 1 Kapuziner, Namens 

rell. Die Salbun t 

95 Nein e a eee 

kurzlich ging mit einer der Hamburgiſchen 

Poſten ein Brief unter folgender De 
Addreſſe ab: „An Se. Majeſtat Mahmud II, 
Kaiſer zu Konſtautinopel.“ 

‚Der Verluſt, den Spanien bis jetzt durch, 
die Kapereien der Inſurgenten erlitten, wird 
bereits über 700 oo Pfd. St. geſchätzt. 

In Leipzig wurde die Kaiferin von Rußland 
von dem Prinzen Anton und deſſen Gemahlin, 
die einige Stunden fruͤber aus Dresden ein⸗ 
getroffen waren, bewillkoment. 

In 2 Monaten find 4 Rönigionen geſtorben, 
und zwar baben 2 Könige von Spanien, Pa, 
ter und Sohn, ihre Gattinnen binnen 10 Ta, 
gen verloren. Die Gemahlin Karls 4. war 
Tochter des Hertogs won parma. der hel ihrer 
ee 17 deben kom Bush, den Sturz 
vom Pferde auf einer bei dieſer Gelegen bes 
veranſtalteten Jagd. a RT 
Den iſten dieſes feierte zu Trakebnen in 
Preuß iſch⸗Littbauen Mathias Pilz, ſeinen bun⸗ 
dertjahrigen Geburtstag, Er iſt der letzte Le, 
bende von den im Sabre 1732 eingewander⸗ 
ten Salzburgern, und zäblt eine Nachkom⸗ 
Be von 3 Kindern, 24 Enkeln, 11 Ur⸗ 
enkeln. re 
Die woblthaͤtige Wirkung der Altonaer 
Sparkaſſe zeigt ſich nicht bloß in Rückſt 
der Spacſamkeit in Altona, ſondern, da fle ih 
dieſem Jahre gegen 200 000 Mk. belegen konn⸗ 
te, wied fie auch auf den inlaͤndiſchen Zins, 
Re 68 Ef ö 

Der Amerikaner Stapel will ſtatt des Waſ⸗ 
ſerdampfes bei der Schiffahrt fire Nas ans 
wenden, weil dieſe bei gleicher Wärme welt 
größere Ausdehnung erhält, und nur den zoſten 
Sbeil der Feurung die man zu Waſſerdämpfen 
braucht, efordert, um völlig gleiche Wirkung 


hervorzubringen. A 
„Es wird gegenwärtig eine Cleviſche Gardy 


